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Jubiläumsreise ins
klangvolle Toggenburg
Wolhusen: Ausflug des Jodlerklubs Bärgglöggli Steinhuserberg

Kürzlich bestieg am Samstag-
morgen eine gut gelaunte Jodler-
schar vom Steinhuserberg den
Imbach-Car mit dem Ziel, im
klangvollen Toggenburg ein ju-
biläumswürdiges Wochenende
zu verbringen.

Beim Zweitagesausflug standen Kame-
radschaft, Freude, Abwechslung und der
Abschluss des Jubiläumsjahrs 60 Jahre
Bärgglöggli imMittelpunkt. Eine beson-
dere Begegnung erlebte die Reiseschar
auf dem Landwirtschaftsbetrieb der
Bauernfamilie Scherrer in Bütschwil SG.
Priska Scherrer hatte sich im Jahre 2011
in der TV Sendung «SF bi de Lüt» Land-
frauenküche äusserst erfolgreich in Sze-
ne gesetzt. Sie stellte für die Jodler vom
Steinhuserberg ein reichhaltiges Apéro-
Buffet bereit.Musikalische und gesangli-
che Darbietungen rundeten den Besuch
bei Priska und Toni Scherrer auf dem
Bauernhof Taa ab.

Mineralienbörse besucht
Die beiden Reiseleiterinnen Renate Mi-
chel Steffen und Luzia Emmenegger
sorgten wetterbedingt rasch und flexibel
für einen nächsten Höhepunkt dieses
Regentags. Der Besuch in der Stadthalle
Wil galt der Mineralienbörse, welche
einmalige Einblicke in die bewunderns-
werten Naturschätze von Mineralien
und Kristallen verschiedenster Art er-
möglichte. Dabei konnten Glanz und
Farbe dieser Mineralien, bewundert
werden, für deren Bildung riesige Zeit-
räume von Tausenden von Jahren erfor-
derlich waren.

Stimmungsvoller Abend
Froh gelaunt traf die Reisegruppe mit
dem Car in Alt St. Johann ein und liess
sich mit der modernen Gondelbahn auf
dieAlp Sellamatt (1400m) bringen.Hier
verbrachte die Jodlerfamilie einen stim-
mungsvollen und gemütlichen Abend.
Ein feines Nachtessen, Jodelgesang, Mu-
sik und Tanz sorgten für Gemütlichkeit
bis tief in die Nacht. Als besonderenHö-
hepunkt dieses Anlasses liessen die Jod-
lerinnen und Jodler rote Leuchtlaternen
in den nebligen Nachthimmel steigen.

Dabei wurden mit dem Rückblick und
dem Abschluss des Jubiläumsjahrs viele
gute Gedanken und nachhaltige Wün-
sche für den Jodlerklub Bärgglöggli und
seine Mitglieder dem Nachthimmel
übergeben.

Währschaftes Morgenessen
Nach einem währschaften Morgenessen
begab sich die Reisegruppe auf eine er-
lebnisreiche Wanderung auf dem Hö-
henweg Richtung Illtios (1350 m) und
Oberdorf (1230 m). Einige genossen ei-
ne Bergfahrt mit der Luftseilbahn auf
Chäserrugg (2262 m) und erhielten da-
bei wunderbare Ausblicke in die herrli-
che Berg- und Alpenwelt vom Toggen-
burg/Säntisgebiet und dem Walensee.
Der Wanderweg ab der Alp Sellamatt
bietet mit mehr als 20 Klang-Installatio-
nen interessante Einblicke in die reich-
haltige Klangkultur des Obertoggenbur-
ges. Auf diesemKlangweg werden wich-
tige Formen der Musik- und Klangkul-

tur zwischen Säntis und Churfirsten
vermittelt. Dabei zeigt die Klangwelt
Toggenburg die Thematik der Naturto-
nigkeit auf, die in der Bevölkerung ver-
wurzelt ist und sich im Jodel und in der
Musik wieder findet.

Besuch der Klangschmiede
In Anschluss an die Klangwelt verweil-
ten die Jodlerinnen und Jodler und de-
ren Gäste in der Klangschmiede von Alt
St. Johann. Sie erfuhren Spannendes
zumSchmieden von Schellen und staun-
ten über phantastische Schwingformen,
die Klänge im Wasser und Sand erzeu-
gen können. Mit einemNaturjodel zeig-
te das Schwingungsbild der eigenen
Stimme die Zusammenhänge zwischen
Obertönen und Klangfarben auf beson-
dere Art und Weise auf. Die Rückreise
führte bei schönstem Herbstwetter vor-
erst ins Strandbad Seeburg in Küssnacht
amRigi. EinApéro und ein feinesNacht-
essen rundeten den zweiten Teil dieser
eindrucksvollen Jodlerreise ab, welche
im Gesamten als einmalig und jubilä-
umswürdig bezeichnet werden darf.

Alle Reiseteilnehmer bedankten sich
zumAbschluss dieser Jodlerreise ganz be-
sonders nochmals beim Chauffeur Cher-
ry und den Reiseleiterinnen Renate Mi-
chel Steffen und Luzia Emmenegger. [pd]

Bruno Schmid verlässt nach
zehn Jahren den Vorstand
Flühli: GV der Hirsmändigs-Gesellschaft imWaldemmental

An der GV wurde auf ein gelun-
genes Jubiläumsjahr zurückge-
blickt. Bruno Schmid verab-
schiedete sich aus dem Vor-
stand, in welchem er während
zehn Jahren mitwirkte. Acht
Mal trat er als Hirsmändigsbote
auf.

Die 21. Generalversammlung der Hirs-
mändigs-Gesellschaft im Waldemmen-
tal, die am 20. September im Hotel
Rischli in Sörenberg stattfand, stand
ganz im Zeichen des Rückblicks auf ein
gelungenes Jubiläumsjahr. Präsident
Gregor Schnider verstand es, den anwe-
senden rund 30 Gesellschaftern mit viel
Witz einen abwechslungsreichen Jahres-
bericht vorzutragen. Höhepunkt war
der 20. Hirsmändig, der wiederum mit
zahlreichenHighlights gespickt war. Da-
zu gehörte der Auftritt der ehemaligen
Boten und die Präsentation des Hirse-
Jubiläums-Biers. Einen Tag zuvor nahm
die Gesellschaft am Fasnachtsumzug in
Schüpfheim teil und erhielt für den von
den Trychlern stilvoll gestaltetenWagen
und das verteilte Hirsotto den ersten
Preis.

Sämtliche weiteren Traktanden wur-
den speditiv abgewickelt und entspre-
chendeGeschäfte von derVersammlung
einstimmig gutgeheissen. So auch die
Rechnung, die aufgrund der Jubiläums-
Feierlichkeiten wie erwartet mit einem
Verlust abschloss.

Tausend gute Ideen
Auf die GV hin kündigte der ehemalige
Bote Bruno Schmid seineDemission aus

demVorstand an. DieWürdigung seines
Wirkens bildete den zweiten Schwer-
punkt des Abends. Präsident Gregor
Schnider drückte Schmids Engagement
in Zahlen aus: «Acht Hirsmändigsbriefe,
zehn Jahre imVorstand undTausend gu-
te Idee.» Er machte damit deutlich, dass
Bruno Schmids Tätigkeit im Vorstand
weit über das Amt des Boten hinaus
ging.

Bruno Schmid selbst betonte, die Tä-
tigkeit als Hirsmändigsbote hätte zu den
schönsten überhaupt gehört: «Das Ziel
ist immer, dass alle lachen. Das ist doch
einfach wunderschön.» Als Dankeschön
für sein langjähriges Engagement – ob
auf oder neben dem Ross – erhielt
Schmid einen Gutschein für ein ausser-
gewöhnliches Buch. In diesem Buch
werden sämtliche seiner Hirsmändigs-
Briefe enthalten sein mit all seinen tref-
fenden Versen. Als kleinen Vorge-
schmack durfte Bruno Schmid schon
mal in jenem Buch blättern, das vor Jah-
ren sein Vorgänger Heinrich Felder er-
hielt. Bereits vor einem Jahr wurde Bru-
no Schmid von derGesellschaft zumEh-
renmitglied gewählt und erhielt den gol-
denen Hirselöffel.

Suppe aus der «Rischli»-Küche
Abgeschlossen wurde die GVmit einem
Imbiss aus der «Rischli»-Küche. Selbst-
verständlich wurde die Suppe mit den
für die Abstimmungen mitgebrachten
Hirselöffel verspiesen.

Höhepunkt im nächsten Jahr ist der
Hirsmändig am 11. Februar. Die nächs-
te Generalversammlung findet am
Donnerstag, 19. September 2013, statt.
[sab]

Der Bocciaclub unterwegs
im Marktgräflerland
Wolhusen: Ausflug des Bocciaclubs

Der Ausflug des Bocciaclubs
führte in diesem Jahr in den
süddeutschen Raum. Beson-
ders beeindruckte die Besichti-
gung von Staufen, einer Stadt,
die auseinanderbricht.

Bei der Fahrt mit dem Car von Valen-
tin Imbach genoss man zuerst die neb-
lige und schon bald sie sonnige Land-
schaft. Gestärkt mit Kaffee und Gipfeli
ging es weiter über die Grenze ins
Marktgräflerland.Mitten in denWein-
bergen von Blasingen spazierten die
Boccianer zur Grillstelle.

Die Sicht auf die oberrheinische
Tiefebene bis zu den Vogesen, Kaiser-
stuhl und in den Schwarzwald wurde
von sämtlichen Mitgliedern bestaunt.
Mit den fachkundigen Ausführungen
von Sepp Bühler erfuhren alle die Ent-
stehung der Tiefebene. Bei sonnigem,
fast sommerlichemWetter genoss der
Verein das feine Mittagessen. Auch
der einheimische Wein durfte nicht
fehlen.

Danach führte die Fahrt weiter Rich-
tung Bad Bellingen entlang der badi-
schen Weinstrasse bis nach Breisach.
Der nächste Höhepunkt war die Hafen-
rundfahrt, die auf Deck bei Kaffee und
Kuchen (oder Bier) genossen wurde.

Eindrücklicher Halt in Staufen
Den nächsten Halt in Staufen werden
sicher alle noch lange in Erinnerung
behalten. Die Besichtigung der Stadt,
die förmlich auseinanderbricht, ging
allen unter die Haut. Fassaden haben
bis zu 19 cm breite Risse, die Böden
reissen auf und die Mauern bröckeln.
Kurz nach der Erdwärmebohrung be-
gann sich in Staufen die Erde zu erhe-
ben. Sie quillt auf wie ein Hefeteig. Die
Erderhebung im historischen Stadt-
kern beträgt pro Monat 1 cm. Das Tra-
gische: Es gibt keinerlei Hinweise, dass
sich in absehbarer Zeit etwas ändert.

Nach diesen Eindrücken ging es
Richtung Bamlach zum Hotel Stor-
chen, wo ein feines Nachtessen warte-
te. Die Heimfahrt mit wunderbarem
Abendrot war die richtige Atmosphä-
re, um den Tag ausklingen zu lassen.
[G.B.]

Frauenbund besuchte «Flaschensöpp»
Hasle Mit Privatautos reisten einige In-
teressierte von Hasle am25. September
nach Willisau zum Flaschenmuseum.
Freundlich wurden die Mitglieder des
Frauenbunds Hasle vom Flaschensöpp
empfangen und begrüsst. Begeisternd
undmit vielStolz zeigte er seinWerk. Al-
les hatte begonnen, als Flaschensöpp
als Kochlehrling ein autogenes Training
besuchte, weil er so zappelig und ner-
vöswar. BeimTraining gabman ihmden
Tipp, dass er öfters etwas basteln soll,
wo viel Geduld und Nerven gebraucht
würden. So kam ihm die Schulzeit in
denSinn,wo er für einmal einGeschenk
aus einer leeren Flasche gebastelt hat-
te, indem er sie mit Schnur einfasste
und mit Filzstoff verzierte. Weil ihm das
Spass machte und es eine knifflige Ar-
beit war, entschied er sich für dieses
Training. So umwickelte er Fläschli um
Fläschli mit Schnur. Aber schon bald

war es ihm zu langweilig, immer diesel-
be Grösse und Form von Flaschen mit
Schnur einzufassen. Von dort an war er
immer auf der Suche nach verschiede-
nen Flaschenarten. So entstand die
grosse Sammlung von über 30 000 Fla-
schen. Davon sind 7000 Flaschen im
Museum seit 2009 ausgestellt. Vorher
lagerte er sie in Zimmern und Kellern.
Ganz neu hat ermit einer Flasche ein In-
strument entwickelt, eine Flaschengitar-
re, die man spielen kann. Deshalb war
sogar das Schweizer Fernsehen an die-
semTag bei ihm auf Besuch. Auch hätte
er schon Gelegenheiten gehabt, eine
ganz besondere Flasche teuer zu ver-
kaufen, was er aber nie machen würde,
denn hinter jeder Flasche steht eine Ge-
schichte, die ihm sehr wertvoll und un-
bezahlbar ist. Seit 2006 gibt es einen
Flaschenverein, der ihn unterstützt.
[Text und Bild pd]

vereinsleben

Bei sommerlichemWetter genoss der Verein das Mittagessen. [Bild G.B.]

Interessante Vielfalt an Klang-Installationen auf dem Klangweg ab Alp Sellamatt.
[Bild S.L.]

Bruno Schmid blättert im Buch mit den
gesammelten Hirsmändigsbriefen. Da-
bei schaut ihm Präsident Gregor Schni-
der über die Schulter. [Bild sab]


